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„Auch bis in euer Alter bin ich
derselbe, und ich will euch tragen,
bis ihr grau werdet. Ich habe es getan;
ich will heben und tragen und erretten“
(Jesaja 46, 4)

Liebe Gemeindeglieder,
liebe Leserinnen und Leser,

das zum Thema dieser Ausgabe passen-
de Bibelwort ist einem Kapitel entnom-
men, in dem Israel an seinen Rettergott 
erinnert wird. In einer majestätischen 
Rede spricht dieser zu seinem Volk und 
macht deutlich, dass er anders ist als die 
Mächte, an die das Umfeld glaubt. 
Dieses macht sich Götzenbilder in Form 
von Statuen, betet sie an und schreibt 
ihnen magische Kräfte zu. Jahwe, der 
Gott Israels verwehrt sich gegen eine 
solche Haltung. Er hält es anders: Er greift 
wahrnehmbar ein in das Geschick seiner 
Auserwählten: Aus der babylonischen 
Gefangenschaft führt er sie wieder heim 
und verheißt ihnen neue Zukunft. Das 
alte Israel, einem betagten Menschen 
vergleichbar, wird gestützt, und wenn es 
manchmal fällt, aufgehoben und 
getragen. Gott ist auch in Notzeiten bei 
seinem Volk und lässt es nicht allein. Und 
er segnet es durch Nachkommenschaft.

Begleitung in Krisen
Die Verheißung, dass Gott trägt, wo man 
kaum noch Kraft hat; dass er einem 
beisteht, wo man tief verunsichert ist, tut 
jedem gut, der auf den Herrn vertraut. 
Mit Sicherheit auch uns… Nur noch 
wenige Tage und das Kalenderjahr 2021 
neigt sich seinem Ende zu. Was für ein 
Zeitabschnitt! Dauerhaft unter dem 
Coronavorzeichen. Ein Wechselbad der 
Gefühle, der Unsicherheit und der 
Zuversicht. Ein Jahr, in das wir zu Beginn 
skeptisch blickten und an dessen Ende wir 
doch auch vielfach erleichtert dastehen. 

Dank der Medizin, einer Gabe Gottes, 
konnte das gefährliche Virus zurückge-
drängt werden und das Leben wieder 
einigermaßen in vertraute Bahnen 
zurückkehren. Hiermit danken wir Gott, 
dass er uns nicht uns selbst überlassen, 
sondern es so gefügt hat, dass es 
weitergeht. Inmitten eines Krisenjahres 
haben wir ihn abermals ganz konkret als 
Retter erfahren. Als Gott, der treu zu 
seinem Wort steht und sein Versprechen 
hält. Gegenüber Israel und genauso 
auch gegenüber allen Christen, die er in 
Jesus durch die Taufe zu den Seinen 
gemacht hat.

… wo ich dich getragen habe
Es gibt eine bekannte Erzählung, die 
innerlich berührt, weil sie bildhaft deutlich 
macht, dass wir getragen werden. 
Unsichtbar und ganz besonders in 
schwierigen Zeiten! Diese Erkenntnis 
macht Mut, nach vorne zu blicken und 
das Vertrauen weiterhin ungeteilt auf Gott 
zu setzen. Er ist es, der uns bisher 
begleitet hat und mit uns unterwegs sein 
wird auch im neuen Zeitabschnitt:

Eines Nachts hatte ich einen Traum: Ich 
ging am Meer entlang mit meinem 
Herrn. Vor dem dunklen Nachthimmel 
erstrahlten, Streiflichtern gleich, Bilder aus 
meinem Leben. Und jedes Mal sah ich 
zwei Fußspuren im Sand, meine eigene 
und die meines Herrn.

Als das letzte Bild an meinen Augen 
vorübergezogen war, blickte ich zurück. 
Ich erschrak, als ich entdeckte, dass an 
vielen Stellen meines Lebensweges nur 
eine Spur zu sehen war. Und das waren 
gerade die schwersten Zeiten meines 
Lebens.

Besorgt fragte ich den Herrn: Herr, als ich 
anfing, dir nachzufolgen, da hast du mir 
versprochen, auf allen Wegen bei mir zu 
sein. Aber jetzt entdecke ich, dass in den 

schwersten Zeiten meines Lebens nur 
eine Spur im Sand zu sehen ist. Warum 
hast du mich allein gelassen, als ich dich 
am meisten brauchte?
Da antwortete er: Mein liebes Kind, ich 
liebe dich und werde dich nie allein 
lassen, erst recht nicht in Nöten und 
Schwierigkeiten. Dort, wo du nur eine 
Spur gesehen hast, da habe ich dich 
getragen.
(Margaret Fishback Powers)

„Er hat seinen Engeln befohlen, dass sie 
dich behüten auf allen deinen Wegen, 
dass sie dich auf den Händen tragen und 
du deinen Fuß nicht an einen Stein 
stoßest“ (Psalm 91, 11-12)

Frohe Weihnachten,
und ein gesegnetes
und gutes Jahr 2022

wünscht Ihnen
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Unsere Gottesdienste rund um Weihnachten 2021

Vorausgesetzt, dass keine Einschränkungsmaßnahmen greifen, haben wir für die Feiertage (unter Vorbehalt) folgende 
Präsenzgottesdienste geplant:

Heiligabend  15:00 Uhr Familiengottesdienst in der Hofkirche Jüchen mit Aufführung des Krippenspiels
     „Fürchtet euch nicht!“
   16:30 Uhr Christvesper mit Instrumentalmusik im Gemeindehaus Bedburdyck
   18:00 Uhr Christvesper mit Instrumentalmusik und Chorgesang in der Hofkirche Jüchen

1. Weihnachtstag 10:15 Uhr   Gottesdienst mit Bildmeditation und Abendmahl in Jüchen
   15:30 Uhr  Abendmahlsgottesdienst im Seniorenheim Maria Frieden Jüchen

2. Weihnachtstag 09:00 Uhr Gottesdienst mit Bildmeditation und Abendmahl in Bedburdyck

Silvester  18:00 Uhr Ökumenischer Gottesdienst mit Chorgesang (Predigt: U. Clancett) in der 
     Hofkirche Jüchen

2. Januar    Gottesdienst zur gewohnten Uhrzeit an beiden Predigtstätten (Jahreslosung
     2022)

Wir laden zu den genannten Gottesdiensten sehr herzlich ein!

Bitte haben Sie dafür Verständnis, dass wir für die Besucherinnen und Besucher 3G (2G) voraussetzen. Gleichzeitig weisen 
wir darauf hin, dass die dann gültigen Corona-Schutzmaßnahmen einzuhalten sind.

Horst Porkolab

Auch in der anstehenden Vorweih-
nachtszeit 2021 bieten wir wieder 
Gelegenheit zum Innehalten und zur 
Erfahrung von Gastfreundschaft. Zum 
sehr frühen Redaktionsschluss der 
vorliegenden WIR-Ausgabe standen 
die Gastgebenden noch nicht konkret 
fest. Zeitnah werden wir mithilfe von 
Plakaten, über unsere Homepage,  
Presseartikel und Mundpropaganda 
Näheres bekanntgeben. Jedenfalls 
laden wir jetzt schon sehr herzlich zu 
den Abendtreffs ein!



Alle deine Träume und Pläne durchkreuzt.

Warum? Warum du? Ist das nicht zu viel des Guten?

Was würde ich machen an deiner Stelle?

Du vertraust deinem Engel.
Du gibst dich hin dem Gott,
der auf krummen Wegen gerade schreibt.

Du bist die Mutter des Glaubens für mich.

Reinhard Ellsel

Bild: Beate Heinen • „Gott mit uns - im Sturm der Zeit“

Einladung zum Gottesdienst am 3. Advent 

Liebe Gemeinde,

gerne möchten wir Sie auch in diesem Jahr  auf unseren 
Gottesdienst zum 3 .Advent aufmerksam machen. Wir, die 
Evangelische Frauenhilfe Jüchen, laden Sie herzlich ein, 
am 

Sonntag, dem 3. Advent,
am 12. Dezember 2021 um 10:15 Uhr

den Adventsgottesdienst in unserer Ev. Kirche in Jüchen zu 
besuchen. Das Thema unseres Gottesdienstes: 
Gott-vertrauen in stürmischen Zeiten.

Ein stürmisches Jahr liegt hinter uns. Sorgen und Ängste, 
Tod und Trauer, Einsamkeit und fehlendes Miteinander 
haben im letzten Jahr unser Leben und Miteinander 
bestimmt. Aber es gab auch sehr viele gute und schöne 
Erfahrungen von großer Hilfsbereitschaft und Aufeinander-
achten.

Es war nicht nur die Pandemie, die uns täglich an unsere 
Situation erinnerte, nein – sondern eine Flutkatastrophe wie 
nie zuvor, zerstörte Häuser, Straßen  und nahm vielen 
Menschen all ihr Hab und Gut und hat Menschen in den 
Tod gerissen. Es war ein sehr stürmisches Jahr!

Frauen unserer Frauenhilfe möchten in diesen bewegten Zeiten das dritte Licht anzünden - ein Licht der Hoffnung. In 
diesem Gottesdienst möchten wir um viel Zuversicht, um Kraft und Gottvertrauen in diesen stürmischen Zeiten bitten.
Gerne wollen wir den Vormittag gemeinsam mit Ihnen ausklingen lassen und laden Sie daher heute schon herzlich ein zum 
anschließenden Kirchenkaffee in unserem Gemeindehaus.

Wir freuen uns auf Ihr Kommen!

Ev. Frauenhilfe Jüchen
Irmgard Coenen



Wenn Sie die Veröffentlichung nicht wünschen 
sollten, teilen Sie dies bitte unserem Gemeinde-
büro mit. Anschrift und Telefon siehe Seite 15.

Tagein und tagaus sind viele unserer 
Gemeindegl ieder ehren- oder 
hauptamtlich für unsere  Gemeinde 
unterwegs. Ihnen möchten wir an 
dieser Stelle einmal Dank sagen für 
ihre Arbeit, ihr Mitdenken und ihren 
Einsatz und ihnen von Herzen zum 
Geburtstag gratulieren! Möge Gott 
alle Arbeit, die in seinem Namen und 
Auftrag geschieht, segnen und 
begleiten. In den kommenden beiden 
Monaten feiern folgende Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter ihren 
Geburtstag:

Dezember
09. Ludmilla Zinn
13. Philipp Döring
16. Rufus Voges
29. Ulrike Hüsges

Januar
01. Jaqueline Hieronymus
04. Elisabeth Hermann
06. Maria Kandlen
07. Anke Gerhards
08. Joachim Schuhfuß
13. Fiona Struwe
14. Alwina Miller
15. Edith Lück
15. Else Grünter
16. Patricia Heeck
21. Liliana Röhrig
22. Timon Hilmer

Für Gott und Gemeinde unterwegsWir haben wieder eine Krabbelgruppe!

Nach einer Pause ist es wieder soweit: Kinder von 0,5 bis 3 Jahren treffen sich 
zusammen mit Müttern/Vätern freitags von 10 bis 11:30 Uhr im Ev. 
Gemeindehaus Jüchen, Markt 33. Herzlich willkommen und bitte die 3-G-
Regeln  berücksichtigen!

Kontakt: Daniel Schollän (0177 6531088) und Maike Rösner-Kunze 
(0176 82283500).

Herzlichen Dank und eine Bitte!

Ein ganzes Jahr Corona liegt hinter uns und somit auch ein Corona-Jahrgang 
für unsere WIR. Wir hoffen, Sie haben die Gemeindezeitung in dieser immer 
länger werdenden Zeit als ein Bindeglied zu Ihrer Kirchengemeinde 
wahrgenommen, denn vieles war unter den erlaubten Voraussetzungen vor Ort 
nicht möglich. Um so mehr freut es uns, dass nicht nur Seite 13 sich wieder mehr 
und mehr füllt mit „echten“ Terminen, sondern dem folgend auch die Räume in 
Kirche und Gemeindehäusern. Wir möchten Sie selbstverständlich auch 
künftig weiter auf dem Laufenden halten und würden uns sehr freuen, 
wenn sie vom beiliegenden Überweisungsträger Gebrauch machen 
wollen. Vielen Dank im Voraus!

Das Presbyterium und die Redaktion

Nach außen hin dämmerte das gemeindliche Leben für Außenstehende viel-
leicht dahin - aber dem war nicht so! Selbst wenn in den Räumen lange nichts 
stattfinden durfte, haben die Menschen unserer Gemeinde den Kontakt zur 
Kirche und vor allem auch zueinander gehalten. Sie waren erfinderisch und 
haben sich andere Wege einfallen lassen, verbunden zu bleiben. Dafür möchte 
Ihnen das Presbyterium von Herzen danken und wir freuen uns natürlich 
sehr, dass nun doch langsam wieder das gewohnte (Gemeinde)Leben möglich 
wird und wir uns mehr und mehr auch persönlich bei der einen oder anderen 
Gelegenheit sehen werden.

Das Presbyterium



Sorgenfresser

Sowas gibt es in der Tat. Und das sollten wir am 4. Septem-
ber konkret erfahren. Für diesen Samstagnachmittag hatte 
unser Team einen Kindergottesdienst vorbereitet zum 
Thema „Macht euch keine Sorgen, denn Gott sorgt für 
euch“ (Math. 6, 25-26). Was sich gut anhört, ist oft nicht 
einfach umzusetzen. So begleiteten uns im Vorfeld ständig 
Fragen: Ist es vertretbar, im Gottesdienstraum des Gemein-
dehauses dreißig Personen unterzubringen? Bei steigender 
Inzidenz, gerade bei Kindern und Jugendlichen? Wie 
werben wir? Dezent oder gar nicht? Können wir uns 
vielleicht draußen treffen? All diese Fragen blieben offen. 
Aber der liebe Gott ließ den Sommer wiederkehren und so 
versammelte sich ein Kreis von 28 Personen auf der Wiese. 
Wir wurden freundlich begrüßt, sangen begeistert Lieder 
mit Gitarrenbegleitung aus dem Umhängeheft, lauschten 
dem Dialog von Lotta und ihrer Oma und begriffen: Es gibt 
einen erfolgreichen Sorgenfresser: Das Gebet. Wenn wir 
Gott sagen, was uns bekümmert und ihm alles weitere 
anvertrauen, spüren wir Erleichterung. Es ist, als ob wir eine 
Last loswerden.

Ja, und dann gabs eine Zeichenhandlung. Jedes Kind 
erhielt drei Steinchen und durfte dies bei verschiedenen 
Stichworten auf das weiße Tuch in der Mitte werfen. Nach 
der Pause mit Kuchen, Saft und Kaffee bastelten wir 
anschauliche Sorgenfresser: Waschlappen mit Augen und 
Schnabel, an die sorglosen Vögel in der Natur denkend. 
Jedes Kind war eingeladen, diesen Sorgenfresser zuhause 
zu füttern – wenn sich wieder ungute Dinge anstauen, dann 
packen wir sie fiktiv beim Schopf und lassen sie flott im 
Waschlappen verschwinden. Wichtig bleibt die Erkenntnis, 
dass Gott uns in unseren Fragen nicht allein lässt. Er will uns 
die Sorgen abnehmen. Geben wir sie ab. Immer wieder. An 
dieser Stelle danken wir den Familien, die gekommen 
waren und die damit Verantwortung für die christliche 
Erziehung ihrer Kinder konkret wahrgenommen haben. 
Das ermutigt. Gerne sehen wir dem nächsten KiGo 
entgegen und laden dazu bereits jetzt herzlich ein!

Nadine, Andrea, Sabrina, Maike, Birte, Mario, Horst



… bis sie wieder gesund sind …

Haben Sie schon einmal vom 
FRIEDENSDORF INTERNATIONAL in 
Oberhausen gehört?

Der evangelische Pfarrer Fritz Berg-
haus, erlebte seine Kindheit und 
Jugend während der Nazizeit in seiner 
Geburtsstadt Essen. Während der 
Kriegsjahre erlebte er 1943 die 
Schließung seiner Schule und die sog. 
„Kinderlandverschickung“ in das 
damalige Protektorat Böhmen und 
Mähren, anschließend bis Kriegsende 
in die Uckermark. Nach seinem Abitur 
in Essen 1950 begann er sein Theolo-
giestudium. Anfang der 60-er Jahre 
war er aber auch eine Zeit lang in der 
ev. Gemeinde Rheydt, wo ich ihn 
während meiner aktiven Zeit als 
ehrenamtlicher Jugendleiter im CVJM 
Rheydt-Mitte persönlich kennenge-
lernt habe. Nach seiner Rheydter Zeit 
war er von der Absicht getrieben, 
kriegsverletzten Kindern, denen in 
ihren Herkunftsländern keine adäqua-
te medizinische Versorgung zur 
Verfügung stand, auf Zeit nach 
Deutschland zu holen, um ihnen hier 
optimale ärztliche Hilfe zu leisten mit 
dem Ziel, sie als genesene Kinder mit 
einer gesunden Zukunft ihren Eltern 
zurückgeben zu können.

Geholfen wird im FRIEDENSDORF zu 
100% aus einem christlichen Ver-
ständnis. Trotzdem bemüht sich das 
Friedensdorf, sowohl politisch als 
auch religiös neutral zu bleiben, um 
Schwierigkeiten mit den Familien der 
Kinder, den Behörden und Religions-
vertretern in den Herkunftsländern aus 
dem Wege zu gehen.

Im Focus stand zur damaligen Zeit der 
Vietnamkrieg. Zusammen mit der 
damaligen Oberhausener Oberbür-
germeisterin Luise Albertz gründete 
Fritz Berghaus am 6. Juli 1967 den 
Verein „Aktion Friedensdorf e. V.“, 
deren Vorsitz Fritz Berghaus auch in 
den ersten Jahren übernahm. Im 
Sommer 1967 wurden die ersten 18 
kriegsverletzten vietnamesischen 
Kinder mit einer Sondermaschine der 
Bundeswehr zur medizinischen 

Behandlung nach Deutschland 
ausgeflogen. Gleichzeitig war 
auch beabsicht igt,  mit 
dieser Hilfsaktion ein 
wichtiges friedenspoliti-
sches  Ze ichen zu 
setzen.
Am 20. November 
1975 konnte Fritz 
B e r g h a u s  d e n 
Bundespräsidenten 
Walter Scheel im 
FR I EDENSDORF 
begrüßen, der nach 
einem Rundgang tief 
beeindruckt sagte: Die 
Aktion FRIEDENSDORF 
ist ein Gütezeichen unseres 
Landes .

Wie man lesen kann, haben die 
D e u t s c h e n  ü b e r a l l ,  w o  d a s 
FRIEDENSDORF tätig ist, einen guten 
Ruf. Eltern vertrauen ihnen gern ihre 
Kinder an, weil sie aus Erfahrung 
wissen, dass sie gesunder wieder aus 
Deutschland zurück kommen, als sie 
hingefahren sind.

Waren es in den Anfangsjahren des 
Friedensdorfes hauptsächlich Kinder 
aus Vietnam, von denen viele an 
Napalm-Verbrennungen litten, so 
kamen später in den 80er Jahren 
schwerpunktmäßig Kinder aus 
Afghanistan, später Kinder aus 
Georgien und Angola hinzu. Aktuell 
rückt Afghanistan aufgrund der 
Ereignisse dort wieder verstärkt in den 
Blick. Durch den unerwartet schnellen 
Vormarsch der Taliban musste ein 
Friedensdorf-Team mit einem Evakuie-
rungsflug ausgeflogen werden. Es 
waren 27 Kinder aus Afghanistan 
ausgewählt worden, um in Deutsch-
land medizinische Hilfe zu erfahren. 
Die müssen nun leider für eine noch 
nicht abzusehende Zeit warten.

Der Männerkreis hat Frau Peppmüller 
v o n  F R I E D E N S D O R F  I N T E R-
NATIONAL eingeladen, um die 
vorbildliche Arbeit dieser Institution 
bekannt zu machen. Dies soll 
geschehen im Rahmen eines 

Offenen Abends für unsere 
gesamte Kirchengemeinde am 
Mittwoch, 1. Dezember 2021 um 
18 Uhr im Gemeindehaus Jüchen. 
Herzliche Einladung!

An vielen Orten unseres Landes haben 
s i c h  F r e u n d e s k r e i s e  v o n 
FRIEDENSDORF INTERNATIONAL 
gebildet, u. a. auch in Mönchenglad-
bach. Es gibt vielerlei Möglichkeiten, 
sich hier für kranke Kinder zu engagie-
ren. Darüber werden wir sicher am 1. 
Dezember einiges hören. Die Einzel-
fallhilfe wird zu 100% über Spenden 
und Mitgliedsbeiträge bezahlt. Die 
A r b e i t  v o n  F R I E D E N S D O R F 
INTERNATIONAL ist als mildtätig 
anerkannt. Das DZI-Spendensiegel 
bestätigt einen verantwortungsvollen 
und effektiven Umgang mit den 
Spenden. Wenn Sie spenden möch-
ten: Stadtsparkasse Oberhausen, 
IBAN: DE59 3655 0000 0000 1024 
00. 

Weitere Infos: https://friedensdorf.de/

Friedhelm Göttges
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Juge

Was trägt mich auf dieser Welt? Erst einmal tragen mich 
natürlich offensichtlich meine Füße durch das Leben, 
jedoch ist es ja auch ohne Füße möglich, durch das Leben 
zu kommen. Es muss also noch andere Dinge geben, die 
mich tragen. Doch was kommt da alles in Frage? Die 
Schwerkraft hält mich auf dem Boden und gibt somit Halt. 
Doch auch das ist nicht genug, dass ich sorgenfrei durch 
mein Leben gehe. Organe können ersetzt werden, bei einer 
körperlichen Einschränkung gibt es genügend Hilfsmittel 
und Geräte. Aber was kann nicht einfach so ersetzt werden 
– was sind meine Hilfsmittel im Leben – was trägt mich 
wirklich?

All diese Fragen enden wohl bei derselben Antwort: Die 
Menschen in meinem persönlichen, ganz engen Bekann-
tenkreis: Meine engsten Freunde, das Jugendteam hier in 
der Gemeinde, meine Familie. All das sind Personen, die 
mir Halt geben, die mir meine begrenzte Zeit auf dieser 
Welt zu einer wunderschönen machen. Natürlich spielen 
Dinge wie Besitz, Geld, Bildung, Ansehen und so weiter 
heutzutage leider auch eine große Rolle. Letztendlich sind 
es aber diese Personen, die mich beschäftigen, mir ein 
gutes Gefühl geben und mich respektieren, als die Person, 
die ich bin und auch ein großes Stück dazu beigetragen 
haben, dass ich so geworden bin und weiter werde. Sie sind 
das, was mich trägt und zwar täglich.

Daher soll dieser Text mit dem enden, was ich diesen 
Menschen wohl viel zu selten sage: Dankeschön!

Ria Hilmer

Gedanken zum Thema dieser Ausgabe Kinder- und Jugendtreffs

Außerhalb der Ferien haben unsere Treffs wieder geöffnet! 
Schaut gerne vorbei. Die Altersgrenze zwischen den Treffs 
liegt bei 12 Jahren. Unter 12 seid ihr im Kindertreff richtig, 
darüber auch beim Jugendtreff herzlich willkommen.

Jüchen
mittwochs, 15:00 – 18:00 Uhr Kindertreff
donnerstags, 17:30 – 20:30 Uhr Jugendtreff

Bedburdyck
dienstags, 15:00 – 18:00 Uhr Kindertreff
freitags, 17:00 – 20:00 Uhr Jugendtreff

Otzenrath
montags, 15:30 - 18:30 Uhr Kindertreff
donnerstags, 15:00 -18:00 Uhr Kindertreff

Hochneukirch
mittwochs, 16:00 - 17:30 Uhr Kindertreff
mittwochs, 18:00 - 19:30 Uhr Jugendtreff

Ferienaktionen 2022
Schnell anmelden!

Schnell sein lohnt sich! Wenn ihr bei 
den Ferienaktionen dabei sein wollt, 
dann solltet ihr bald mit euren Eltern 
zusammen den Anmeldebogen 
ausfüllen. Den findet ihr auf unserer 
Homepage direkt vorne auf der 
Startseite.



Gottesdienst zum Kirchentag

Vorstellung des Jugendteams

Das Team unserer Jugendarbeit besteht mittlerweile aus knapp 30 Personen, die an ganz verschiedenen Stellen in Erschei-
nung treten, manche eher im Hintergrund, andere sieht man bei fast jeder Veranstaltung. Wer unsere Instagram-Seite 
(jugend.juechen) aufmerksam verfolgt oder die letzten WIR-Ausgaben gelesen hat, weiß bereits, dass wir damit begonnen 
haben unser Team vorzustellen. In dieser Ausgabe stellen wir euch die nächsten drei Teamer*innen vor: 

Aaliyah Schrey, 17 Jahre

Aaliyah hat schon als Kind an vielen 
Aktionen und Angeboten der Kirchen-
gemeinde teilgenommen. Sie hilft bei 
den Briefaktionen, ist Teil des Teams 
bei Ferienaktionen und hat zuletzt 
unser Social Media Team mit vielen 
kreativen Ideen bereichert. Zudem 
singt Aaliyah in unserem Jugendchor, 
hat die JULEICA Ausbildung bei uns 
gemacht und ist auch hin und wieder 
bei anderen Aktionen anzutreffen. Sie 
ist ein herzensguter Mensch und 
bereichert unser Team immer wieder 
an den unterschiedlichsten Stellen.

Ihre Lieblings-Bibelstelle:
Römer 12, 21

Svenja Karsten, 18 Jahre

Svenja ist einfach der Hammer! Sie ist 
immer da, wenn Hilfe gebraucht wird. 
Sei es im Kinder- oder Jugendtreff, bei 
den Briefaktionen, beim Kinderferien-
programm oder weiteren Aktionen die 
wir durchführen. Sie ist zudem Teil 
unseres Küchenteams und ist als 
Kiosk-Mutti auf den Freizeiten ganz 
besonders beliebt bei den Kindern. 
Svenja singt in unserem Jugendchor 
und hat die JULEICA-Ausbildung 
gemacht. Sie hat zudem im Social 
Media Team an den Bibelworten 
mitgearbeitet und ist besonders auch 
bei Glaubensthemen eine Bereiche-
rung im Team.

Ihre Lieblings-Bibelstelle:
Philipper 3,12-13

Lea Förster, 16 Jahre

Lea ist vermutlich die fröhlichste 
Person in unserem Team und schafft 
es, mit ihrem Lächeln allen im Team 
den Tag zu versüßen. Sie hilft vor allem 
bei unseren Aktionen für Kinder, sei es 
im Kindertreff oder bei Ferienaktio-
nen. Sie macht die JULEICA Ausbil-
dung und hoffentlich ist sie dann bald 
auch mal bei unseren Freizeiten als 
Teamerin dabei, damit ihr sie alle 
kennenlernt. Lea singt zudem in 
unserem Jugendchor und verteilt die 
Kindertreffbriefe in Gierath und 
Gubberath. Wir freuen uns schon, 
dich noch bei vielen Aktionen dabei zu 
haben!

Ihre Lieblings-Bibelstelle:
1. Korinther 16,14



Gottesdienst zum Kirchentag

Russlandabend beim Männerkreis

Geschichte und Gegenwart 
der Russlanddeutschen war 
das Thema des Männerkrei-
ses am 29.09.2021. Den 
hoch interessanten Vortrag 
rundeten zwei gelungene 
Überraschungen ab. 

Pfarrer Horst Porkolab, aus 
Siebenbürgen gebürtig und 
mit  der Geschichte der 

lung in ihre alte Heimat 
Deutschland. Auch in unserer 
Gemeinde findet man sie, vor 
Jahren im Gottesdienst noch 
deutlich sichtbarer mit ihren 
Trachten und Kopftüchern. 
250 Jahre Geschichte und 
Tradition gehen damit zu 
Ende oder sie lebt als Identität 
in der jungen Generation von 
Russlanddeutschen in der 

Volksdeutschen vertraut, schilderte mit 
vielen Fakten die zweihundertfünfzig-
jährige, wechselvolle Geschichte der 
Auswanderer, die vor allem aus 
Süddeutschland kamen. Armut, 
Hungersnot, Landlosigkeit, Ausbeu-
tung durch die Landesherren und 
religiöse Unterdrückung veranlassten 
sie im 18. Jahrhundert zu diesem 
Schritt. Da traf es sich gut, dass das 
Riesenreich Russland Bauern für die 
Besiedlung der menschenleeren, 
fruchtbaren Gebiete entlang der 
Wolga und am Schwarzen Meer 
suchte. Per Manifest von 1763 durch 
Zarin Katharina II wurde ihnen 
Ackerland, Glaubensfreiheit, 30 
Jahre Steuerfreiheit und Befreiung 
vom Militärdienst zugesichert. Nach 
drei- bis sechsmonatiger beschwerli-
cher Reise wartete harte Aufbauarbeit 
auf sie. Etwa 3.500 Kolonien mit je ca. 
50 Familien gründeten sich und 
trugen nach den Aufbaujahren in 
hohem Maße zur Versorgung der 
russischen Bevölkerung bei. Fleiß und 
große Frömmigkeit zeichneten die 
Kolonisten aus, deren Nachfolgege-

nerationen zu Wohlstand kamen und 
ihr Deutschtum pflegten. 

Dieses positive Bild änderte sich ab 
1867. Die Deutschen verloren ihre 
Privilegien, mussten Militärdienst 
leisten, in den Schulen wurde russisch 
unterrichtet und deutsche Zeitungen 
wurden verboten. Der erwachende 
Panslawismus und bereits vor dem 1. 
Weltkrieg einsetzende Deportationen 
hinter den Ural veranlassten erste 
Russlanddeutsche erneut zur Auswan-
derung, diesmal Richtung Amerika. 
Die kommunistische Herrschaft mit 
der Kollektivierung der Landwirtschaft 
und der 2. Weltkrieg verschärften die 
Situation drastisch. Willkür und 
Deportationen nach Sibirien mit 
Aussetzung weitab von Siedlungen 
brachten Tod und Verelendung. Erst 
nach Adenauers Moskau-Besuch 
1955 besserte sich die Situation 
etwas. 
Eine grundlegende Änderung brachte 
dann die Zeit der Perestroika. Bilatera-
le Abkommen ermöglichten vielen 
Russlanddeutschen die Rückübersied-

Bundesrepublik weiter.

Die Öffentlichkeit verwechselt diese 
Bevölkerungsgruppe oft mit Migran-
ten. Das sind sie nicht. Es sind Volks-
deutsche, die ausgewandert und jetzt 
in ihr Ursprungsland heimgekehrt 
sind.

War die eine Überraschung eine 
kleine Ausstellung mit frommer 
Literatur, Handwerkzeug, typischer 
Kleidung und Familienfotos, die 
unsere Küsterin Maria Kandlen aus 
ihrer alten Heimat Kasachstan 
präsentierte, folgte am Ende der 
Veranstaltung die zweite in Form einer 
Schmorkartoffelsuppe, die Maria mit 
heimischem Rezept für uns gekocht 
hatte. Dazu gab es selbstgebackene 
Krebbel (Krapfen) und zum Nachtisch 
russisches Gebäck und Süßigkeiten.

Kräftiger Applaus dankte Pfarrer Horst 
Porkolab und Küsterin Maria Kandlen 
für Idee, Vorbereitung und Durchfüh-
rung des Treffens.
          Achim Schuhfuß

Unser Jugendchor sucht Verstärkung

Kurz vor Corona gegründet, dann lange im Lockdown und nun zu neuem Leben 
erweckt! Unser Jugendchor probt nun seit einigen Wochen wieder und sucht 
noch Verstärkung. Aktuell singen wir mit 4 Jungs und 6 Mädchen im Alter von 
15 - 20 bzw. 30 Jahren. Wir freuen uns über jede und jeden, der Spaß am 
Singen hat! Unter der Leitung von Stefanie Richter singen wir z.B. (christliche) 
Popsongs, Lieder aus Disneyfilmen, und auch das ein oder andere Lied, das uns 
einfach gefällt.

Melde dich gerne bei unserem Jugendleiter und komm zu einer Probe. 
Wir treffen uns immer dienstags von 19 – 21 Uhr im Gemeindehaus in 
Jüchen.



Neustart in unseren Gemeindekreisen

Endlich! Nach langem Warten – 
coronabedingt - konnten wir am 
Sonntag, dem 3. Oktober d.J. das Fest 
unserer Goldenen- bzw. Diamante-
nen Konfirmation feiern. Bereits 
zweimal war der Termin verschoben 
worden; nun war es schließlich soweit, 
jedoch mit der Einschränkung, dass 
jeder Jubilar wegen der z. Zt. gelten-
den Hygieneregeln nur von einer 
Person begleitet werden durfte.

Wir, die 13 Jubilare, trafen uns um 
9 Uhr 30 im Gemeindesaal zur ersten 
Kontaktaufnahme bei einer Tasse 
Kaffee. - „Schön, dich zu sehen!“ -  
„Sag mal, wie heißt du noch mal?“ -  
„Wo ist nur die Zeit geblieben?“ - So 
oder ähnlich starteten die Gespräche.
Nachdem Pfarrer Porkolab uns 
begrüßt und über den Ablauf des 
Tages informiert hatte, zogen wir 
pünktlich um 10 Uhr 15 (wie einst als 
Konfirmanden) zu klangvoller Orgel-
musik in die Kirche ein und setzten uns 
im Halbkreis um den besonders 
festlich geschmückten Altar herum –  

es war ja auch Erntedankfest! So 
richtig auf dem Präsentierteller! Wir 
fühlten uns so ähnlich, wie damals vor 
50 bzw. 60 Jahren, mit dem Unter-
schied, dass wir jetzt Masken tragen 
mussten; da fielen dann auch die 
Falten nicht so auf! Höhepunkte 
unseres Festgottesdienstes waren 
einmal die beiden Beiträge unseres 
Kirchenchores und die Predigt über 
Psalm 103, 2 Lobe den HERRN, meine 
Seele, und vergiss nicht, was er dir 
Gutes getan hat. Am Ende des 
Gottesdienstes zogen wir vor der 
Gemeinde aus der Kirche raus zum 
anschließenden „Photoshooting“ 
(Fotos mit und ohne Maske).

Beim gemütlichen Beisammensein im 
Gemeindesaal erwartete uns zur 
Mittagszeit ein wirklich ausgezeichne-
tes Buffet. Alle waren sehr zufrieden 
und guter Laune. Es wurde sich 
angeregt unterhalten und viel gelacht. 
Mit Marianne Stommel als Moderato-
rin erinnerten wir uns an unsere 
Konfirmandenzeit und Konfirmation. 

„Wer weiß noch, wie wir auf unsere 
Konfirmation vorbereitet wurden?“ -  
„Wo fand der Unterricht statt?“ - 
„Erinnert ihr euch noch an die Konfir-
mandenrüstzeit?“ - „Wie hieß unser 
Konf i rmat ionsl ied?“.. .  Danach 
berichtete Pfarrer Porkolab aus 
heutiger Sicht über den aktuellen 
Konfirmandenunterricht. Gemein-
samkeiten und Unterschiede wurden 
deutlich.

Mit Kaffee und Kuchen endete dieser 
großartige Tag, der uns noch lange in 
guter Erinnerung bleiben wird. Dank 
sei dir, oh Herr!

Herzliche Grüße
Gudrun Secker

P.S. Ein besonderes Dankeschön gilt 
unserer Küsterin Maria Kandlen, die 
mit ihrem unermüdlichen Einsatz zum 
Gelingen dieses Festtages wesentlich 
beigetragen hat. Genauso sei 
vielmals gedankt dem Organisations-
team aus Ehemaligen.

Dankbar zurückblicken!



Krisensicher

Was ist schon krisensicher, quasi 
unerschütterlich? Kaum zu glauben: 
In aller Bescheidenheit irgendwo auch 
unsere Gemeindekreise! In der 
belastenden Coronazeit haben ihre 
Mitglieder Kontakt untereinander 
gehalten und vor allem die Hoffnung 
gehegt, dass mit Gottes Hilfe eine 
Wiederaufnahme der Aktivitäten 
möglich sein wird. Wir freuen uns, 
dass diese Hoffnung getragen hat und 
in Erfüllung gehen konnte.

Nach fast zwei Jahren Pause traf sich 
die Frauenhilfe Otzenrath am 6. 
Oktober. Groß war die Wiedersehens-
freude und die Entschlossenheit, 
weiter zu machen. Nach einer 
Andacht von Horst Porkolab und dem 
gemeinsamen Kaffeetrinken wurde – 
als verstärktes Zeichen eines Neube-
ginns – ein neuer Vorstand gewählt. 
Wir danken Frau Christa Di Maio ganz 
herzlich für die fünfzehnjährige 
Leitung dieses Kreises und begrüßen 
Frau Friedhild Bettinger (Vorsitzende), 
Frau Carmen Segger (Stellv. Vorsitzen-
de), Frau Christa Di Maio (Kassiererin) 
und Frau Regina Lorenz (Kassenprüfe-

rin) und wünschen dem neuen Team 
gesegnete Zusammenarbeit. Damit 
die Frauenhilfe als lebendige Zelle des 
Gemeindelebens auch in Zukunft ein 
Ort bleibe, an dem Gemeinschaft und 
geistliche Heimat gefunden wird. Wir 
laden zu ihren Treffen (in der Regel am 
3. Mittwoch im Monat) ganz herzlich 
ein!

Krisensicher – auch der Bibelkreis in 
Hochneukirch. Er traf sich am 21. 
September und startete direkt mit der 

Apostelgeschichte. Gottes Wort zu 
lesen, zu bedenken und daraus Kraft 
und Glaubensorientierung zu bekom-
men, ist für Gemeindeglieder ganz 
wichtig. Daher freuen wir uns sehr, 
wenn neue Leute dazukommen und 
mit uns entdecken, wie spannend die 
Heilige Schrift tatsächlich ist. Der 
Bibelkreis kommt monatlich zusam-
men (dienstags ab 17 Uhr/Termin wird 
bekanntgegeben)

Horst Porkolab

„Macht hoch die Tür“; eg 1
„Maria durch ein Dornwald ging“; nicht im eg enthalten
„Tochter Zion, freue dich“; eg 13
„Herbei, o ihr Gläub‘gen“; eg 45, auch bekannt als „Adeste Fideles“
„Vom Himmel hoch, da komm ich her“; eg 24
„Ich steh an deiner Krippen hier“; eg 37
„O du fröhliche“; eg 44
„Stille Nacht, heilige Nacht; eg 46
„Es ist ein Ros entsprungen“; eg 31

Die beliebtesten Advents-
und Weihnachtslieder:



Besuchsdienstkreis
Gemeindehaus Jüchen, 19 Uhr
24.01.

Kontakt:
H. Porkolab, 02165 7011

Mitarbeitendenkreis
Gemeindehaus Jüchen,19:30 Uhr
02.02.: Jahresplanung 2022

Kontakt:
H. Porkolab, 02165 7011

Kindergottesdienst-
Helferkreis
Gemeindehaus Jüchen oder 
Bedburdyck, nach Vereinbarung.

Kontakt:
Horst Porkolab, 02165 7011

FÜR MITARBEITENDE

Kirchenchor
Gemeindehaus Jüchen
donnerstags, 20 Uhr

Kontakt:
Rufus Voges, 02051 9488960

Kinder- und Jugendbücherei

Öffnungszeiten:
mittwochs 15-18 Uhr
donnerstags 18-21 Uhr

FÜR ALLE

Plaudercafé
Gemeindehaus Jüchen
dienstags, 15 Uhr
14.12.:  Adventsfeier
11.01. + 25.01.

Kontakt:
Else Grünter, 02165 879434

Gymnastik
Gemeindehaus Jüchen

Kontakt:
Fr. Lohmann-Hein, 02164 3770149

Bibelgesprächskreis
Gemeindehaus Jüchen
dienstags, 10 Uhr
07.12. und 04.01: Apostelgeschichte

Kontakt:
Hiltrud Finken, 02165 911222

Männerkreis
01.12.: Friedensdorf International
Januar: Thema offen

Kontakt:
Achim Schuhfuß, 02181 40617

Gemeindestammtisch
m i t t e n d r i n
Gemeindehaus Jüchen
freitags, 20 Uhr
03.12.: Weihnachtsgebäck
28.01.: Jahresplanung

Kontakt:
Michael Nolte, 02165 7572

Frauenhilfe
Gemeindehaus Jüchen
mittwochs, 15 Uhr 
01.12.: Adventsfeier
05.01.: Infos zum WGT

Kontakt:
Irmgard Coenen, 02165 2264
Mail: irmgardc@t-online.de

Frauenkreis
Gemeindehaus Bedburdyck
mittwochs, 15 Uhr
08.12.: Adventsfeier
12.01.: Jahresplanung

Kontakt:
Käthi Hemann, 02181 490111

Frauenfrühstück
Gemeindehaus Jüchen
Termin nach Vereinbarung

Kontakt:
Hanna Liefländer, 02165 7838

FÜR ERWACHSENE

Jugendgottesdienste und
Hauskreise

Kontakt: 
Rene Bamberg, 0175 9859570

Jugendmitarbeitende
Wir suchen Verstärkung für unser 
Team für Freizeiten und Aktionen mit 
Kindern und Jugendlichen!

Kontakt:
Rene Bamberg, 0175 9859570

Jugendtreffs
ab 12 Jahre
Gemeindehaus Jüchen
donnerstags, 18 - 21 Uhr

Gemeindehaus Bedburdyck
freitags, 17 - 20 Uhr

Kontakt:
Rene Bamberg, 0175 9859570

Kindertreffs
von 6 - 11 Jahre
Gemeindehaus Bedburdyck
dienstags, 15 - 18 Uhr

Gemeindehaus Jüchen
mittwochs, 15 - 18 Uhr

Kontakt:
Rene Bamberg, 0175 9859570

Krabbelgruppe
von ca. 1/2 - 3 Jahre
Gemeindehaus Jüchen
freitags 10 - 11:30 Uhr

Kontakt:
Daniel Schollän, 0177 6531088
Maike Rösner-Kunze, 0176 82283500

FÜR KINDER UND
JUGENDLICHE
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Auf einen Blick

 Pfarrer
 Horst Porkolab
 Markt 29, Jüchen
 Tel. 02165 7011
 horst.porkolab@gmx.de

 Jugendleiter 
 Rene Bamberg
 Fuchsberg 7, Jüchen
 02165 7002 o. 0175 9859570
 jugend.juechen@ekir.de

 Organist/Chorleiter
 Rufus Voges
 Jasminweg 5, Velbert
 Tel. 02051 9488960
 Mobil: 0178 9616531

 Verwaltungsangestellte
 Karin Schlösser 
 Tel. 02165 7001

 Küsterin in Jüchen
 Maria Kandlen
 Markt 9, Jüchen
 Tel. 02165 2460

 Küsterin in Bedburdyck
 Christine Hemann
 Stessener Pfad 5, Bedburdyck
 Tel. 02181 48526

 Friedhofsbeauftragter
 Norbert Dierkes
 Tel. 02165 8714474
 norbert.dierkes@ekir.de

Vor Ort für Sie da Presbyterium

Jacqueline Hieronymus
Schlehenweg 24, Korschenbroich
Tel. 01578 9647424

Jürgen Hüsges
Steinstr. 39a, Jüchen
Tel. 02165 5203

Justin Krönauer
Fasanenweg 5, Gierath
Tel. 0176 75899114

Claudia Lehmann
H.-von Bingen-Str. 76, Jüchen
Tel. 02165 8723111

Dr. Angelika 
Merschenz-Quack
Odenkirchener Str. 49, Jüchen
Tel. 02165 2041

Thorsten Meschter
In der Aue 16, Jüchen
Tel. 02165 171914

Dr. Klaus Opitz
Neuenhovener Str. 13, Gierath
Tel. 02181 245717

Theo Secker
Pommernstraße 6, Bedburdyck
Tel. 02181 45994

Stiftung der Evangelischen
Kirchengemeinde Jüchen
Sparkasse Neuss
Stichwort „Stiftung“
BIC: WELADEDN
IBAN: DE49 3055 0000 0093 3391 58

in der Evangelischen Kirchengemeinde 
Jüchen:

in Aldenhoven, Bedburdyck, 
Damm, Gierath, Gubberath, 

Herberath, Jägerhof, Jüchen, Nikolauskloster, 
Priesterath, Rath, Schloß Dyck, Stessen, 
Stolzenberg und Wallrath

Erscheint zweimonatlich. Kostenlose Ver-
teilung an alle evangelischen Haushalte. 

Herausgeber: Das Presbyterium der 
Evangelischen Kirchengemeinde Jüchen

Redaktion: Markt 33, 41363 Jüchen
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Heeck, Rolf Schlösser, Gudrun Secker
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Magazin für Öffentlichkeitsarbeit
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Hinweis: Namentlich gekennzeichnete 
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Beratung
Erziehungs- und Familienfragen
Hauptstelle Grevenbroich
Tel. 02181 3240
Regionalstelle Jüchen
Tel. 02165 912885

Telefonseelsorge - kostenlos
0800 1110111 oder 
0800 1110222

Redaktion
Layout: Patricia Heeck
Leserbriefe, Anregungen, Kritik bitte an
wir.redaktion@email.de

Ev.Kirchengemeinde Jüchen
Markt 33, 41363 Jüchen
www.ev-kirche-juechen.de
Bankverbindung: KD-Bank Duisburg
IBAN: DE87 3506 0190 1088 3490 12
BIC: GENODED1DKD

Ev. Gemeindebüro Jüchen
Markt 33, 41363 Jüchen
Tel. 02165 7001, Fax 5135
juechen@ekir.de
Geöffnet: Die + Do, jeweils 9 - 10 Uhr

Hofkirche und 
Gemeindehaus Jüchen
Markt 31-33, 41363 Jüchen

Gemeindehaus Bedburdyck
Gierather Str. 31, 41363 Jüchen

Pfarrer Horst Porkolab

Rene Bamberg
(Mitarbeitendenpresbyter)



        - Abendmahl mit Wein
        - Abendmahl mit Saft

W
S

* = für die eigene Gemeinde, die andere Kollekte ist für landeskirchliche 
Zwecke bestimmt.
Die Opferstockspende in Jüchen ist eingeplant für die Ev. Diasporagemeinde 
Schäßburg/Siebenbürgen, an kirchlichen Hochfesten für bedürftige 
Gemeindeglieder.

LiedbeitragInstrumentalbeitragKirchenchor

KirchenkaffeeFamiliengottesdienstAbendmahl

IN DER HOFKIRCHE JÜCHEN
UND IM GEMEINDEHAUS BEDBURDYCK

GOTTESDIENSTE

Sonntag, 5. Dezember (2. Advent)
Bedburdyck  9:00 Uhr H. Porkolab
Jüchen 10:15 Uhr H. Porkolab/R. Bamberg
Vorstellung der Katechumenen

Sonntag, 12. Dezember (3. Advent)
Bedburdyck  9:00 Uhr H. Porkolab & Team
Jüchen 10:15 Uhr H. Porkolab & Team
Gottesdienst von Frauenkreis + Frauenhilfe

Sonntag, 19. Dezember (4. Advent)
Jüchen 10:15 Uhr R. Bamberg & Team
Gottesdienst mit Jugendlichen

Freitag, 24. Dezember (Heiligabend)
Jüchen 15:00 Uhr H. Porkolab & Team
Krippenspiel
Bedburdyck 16:30 Uhr H. Porkolab
Christvesper
Jüchen 18:00 Uhr H. Porkolab
Christvesper

Samstag, 25. Dezember (1. Weihnachtstag)
Jüchen 10:15 Uhr H. Porkolab

Sonntag, 26. Dezember (2. Weihnachtstag)
Bedburdyck  9:00 Uhr H. Porkolab

Freitag, 31. Dezember (Silvester)
Jüchen 18:00 Uhr U. Clancett/H.Porkolab
Ökumenischer Gottesdienst Hofkirche

Sonntag, 2. Januar (1. Sonntag nach Weihnachten)
Bedburdyck  9:00 Uhr H. Porkolab
Jüchen 10:15 Uhr H. Porkolab

Sonntag, 9. Januar (2. Sonntag nach Epiphanias)
Jüchen 10:15 Uhr H. Porkolab

Sonntag, 16. Januar (3. Sonntag nach Epiphanias)
Bedburdyck  9:00 Uhr H. Porkolab
Jüchen 10:15 Uhr H. Porkolab

Sonntag, 23. Januar (4. Sonntag nach Epiphanias)
Jüchen 10:15 Uhr H. Porkolab

Sonntag, 30. Januar (Letzter Sonntag nach Epiphanias)
Jüchen 10:15 Uhr H. Porkolab

05.12. Konfirmandenarbeit*
 Ev. Bibelwerk im Rheinland
12.12. Bedürftige in der Gemeinde*
 Binnenschiffer- und Seemannsmission
19.12. Kirchenmusik*
 Kinder und Jugendliche stärken, Südafrika
24.12. Brot für die Welt
25.12. Caritas-Baby-Hospital, Bethlehem
 Schulgeld Fam. Zola, Kongo
26.12. Caritas-Baby-Hospital, Bethlehem
 Erhalt Kirchengebäude in der Union Ev. Kirchen 
31.12. Schäßburg
 Verbreitung des Evangeliums in der Welt
02.01. Konfirmandenarbeit*
 Diakonische Arbeit in Homs, Syrien
09.01. Bedürftige in der Gemeinde*
 Neukirchener Erziehungsverein
16.01. Kirchenmusik*
 Ökum. Aufgaben der EKD
23.01. Öffentlichkeitsarbeit
 Stiftung der Ev. Kirchengemeinde Jüchen
30.01. Schulgeld Fam. Zola, Kongo
 Anpassung an Klimafolgen, Simbabwe

--------------------------------------------------------------
Gottesdienst im Seniorenheim Maria Frieden
Freitag, 25.12. und 28.01. 15:30 Uhr

--------------------------------------------------------------------------
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Wir sind für Sie da!
In dieser besonderen Zeit - rufen Sie uns bitte an, wenn 
Sie Hilfe brauchen!

Unser Gemeindebüro: 02165 7001 oder unser 
Pfarrbüro: 02165 7011

1. Ja, ich will euch tragen
bis zum Alter hin.
Und ihr sollt einst sagen,
dass ich gnädig bin.

3. Ist mein Wort gegeben,
will ich es auch tun,
will euch milde heben:
Ihr dürft stille ruhn.

4. Stets will ich euch tragen,
recht nach Retterart.
Wer sah mich versagen,
wo gebetet ward?

6. Denkt der frühern Jahre,
wie auf eurem Pfad
euch das Wunderbare
immer noch genaht.

Ja, ich will euch tragen

Text: Jochen Klepper, 1938
eg 380


